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Einleitung


Sollten wir hochbegabte Kinder eigentlich anders erziehen?


Die Antwort darauf lautet „Ja“ und „Nein“ zugleich. In diesem Buch erfahren Sie als Eltern, welches die wirklich essentiellen Weichenstellungen sind, um Ihr hochbegabtes Kind in ein glückliches, sinnerfülltes Leben zu begleiten!


Im Laufe ihrer langjährigen Beratungstätigkeit sind den Autorinnen Hunderte von Elternfragen rund um das Thema Hochbegabung begegnet. Aus ihnen wurde dieses Buch entwickelt.


Eine typische Frage von Eltern ist: „Warum zeigt mein Kind trotz hoher Begabung schlechte Schulleistungen?“ Eltern mit Kindern in einer solchen, als Underachievement bezeichneten, Situation suchen oftmals leider erst spät eine Beratung auf. Die Jugendlichen sind schon 12 bis 17 Jahre alt, der Weg zurück in ein zufriedenes Schulleben gestaltet sich dann häufig langwierig. Wer hingegen schon früh wichtige Informationen erhält, kann sein Kind bewusster begleiten, seine ganzheitliche Entwicklung fördern und auch einer möglichen schulischen Minderleistung gut vorbauen. Auch zu anderen Fragestellungen wie soziale Integration, Motorik oder intellektuelle und emotionale Förderung erhalten Sie in diesem Werk zahlreiche vorbeugende Tipps, um Probleme erst gar nicht entstehen zu lassen.


Sie halten ein Buch in Händen, das in besonderer Weise die Perspektiven und das Expertenwissen dreier Autorinnen vereint. Erstens die Hochbegabung aus Sicht der Psychologin, zweitens die erfolgreiche Arbeit mit hochbegabten Minderleistern (Underachievern) und drittens die langjährige Beratungstätigkeit für Eltern hochbegabter Kinder. Entstanden ist ein außergewöhnlicher Ratgeber aus der Praxis für die Praxis. Als Leitfaden und Frühwarnsystem wird er Sie sicher durch die frühen Erziehungsjahre geleiten.


Die einzelnen Kapitel dieses Buches sind in sich abgeschlossen. Springen Sie in die Abschnitte hinein, die für Ihre Familie von besonderer Bedeutung sind. Und schenken Sie im Anschluss auch allen anderen Kapiteln Ihre Aufmerksamkeit. Dann werden Sie mit dem ELIXIR Ihre hochbegabten Kinder gelassener und „weiser“ erziehen können!


München, im April 2020 Andrea Hüther, Barbara Saring, Sonja Kaesen




Die soziale Entwicklung
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Soziale Netzwerke aufbauen


„Bin ich irgendwie anders?“, fragen sich hochbegabte Kinder, wenn sie sich in großen Gruppen nicht so wohl fühlen oder lieber Kontakt zu Erwachsenen als zu gleichaltrigen Spielgefährten suchen.


Immer wieder hören wir von Eltern Aussagen wie „Mein Kind findet einfach keine Freunde“, „Mein Kind ist Außenseiter in der Klasse“ oder „Mein Kind verbringt die Nachmittage nur noch in seinem Zimmer“.


Ursache hierfür kann sein, dass die typischen Aktivitäten vieler Gruppen mit den Interessen und Fähigkeiten hochbegabter Kinder nicht zusammenpassen. Falls Ihr Sohn also kein Interesse und Talent für Fußball zeigt, ist das eher typisch für ein hochbegabtes Kind und bei weitem kein Manko. Gerade sehr sensible Kinder empfinden auch das Klima in manchen Gruppen als unangenehm, da eventuell der Umgangston sehr rau ist oder die Aktivitäten zu wenig vorhersehbar und kontrollierbar sind.


Aber was tun? Denn wir wissen alle, dass im späteren Berufsleben soziale Kompetenzen unabdingbar sind und jedes Kind soziale Umgangsformen erlernen muss. Außerdem sind soziale Netzwerke erfahrungsgemäß ein hervorragender Schutz gegen Mobbing!


Ideale Gruppen sollten möglichst klein sein und über einen geordneten, vorhersehbaren Ablauf der Gruppenaktivitäten verfügen. Und den Interessen der Kinder sollten sie nach Möglichkeit auch entgegenkommen.


Wie finden Sie solche Gruppen?




	Informieren Sie sich bei Hilfsorganisationen wie Bund Naturschutz, Rotes Kreuz, Feuerwehr … über Möglichkeiten für Kinder/Jugendliche.


	Für Kinder, die gerne in der Natur unterwegs sind, prüfen Sie Jugendgruppen/Kletterkurse bei Organisationen wie dem Deutschen Alpenverein, Pfadfinder …


	Für kirchlich interessierte Kinder kommen Ministrantengruppen und andere Jugendgruppen kirchlicher Träger in Betracht.


	
Für sozial engagierte Kinder eignet sich die Mitarbeit in der Integration von Flüchtlingen.


	Musikalische Kinder fühlen sich oftmals in Orchestern, Musikensembles oder Chören sehr wohl.


	Ältere Schüler können über Ferienprogramme wie die Junior- oder Schülerakademien, Mathecamps o.ä. Netzwerke aufbauen.


	Politisch interessierte Kinder finden oftmals Anschluss in Jugendorganisationen von Parteien.


	Tauschen Sie sich bei Elterntreffen von Begabtenfördervereinen aus, ob es lokale Angebote gibt, die für hochbegabte Kinder besonders gut passen (z.B. einen Programmierclub vor Ort)
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Spielkameraden finden


Kinder brauchen andere Kinder um sich gut zu entwickeln. Erwachsene haben, ebenso wie deutlich ältere Kinder, einen Kompetenzvorsprung im sozialen Bereich. Das heißt, Konflikte werden nicht so unmittelbar ausgetragen wie mit den Altersgenossen, die auch manchmal zuschlagen. Die Begegnung erfolgt nicht auf derselben Ebene.


Ihr Kind sollte die Gelegenheit haben, unter Gleichaltrigen, also auch Gleichrangigen, über Spielmöglichkeiten zu verhandeln, seine Kraft und verschiedene Rollen zu erproben und sich so neue Kompetenzen zu erschließen. Nur dadurch kann das Kind sich als zugehörig erfahren. Konflikte gehören ebenfalls dazu und entstehen oft daraus, dass jeder der gleichaltrigen Spielpartner den Spielverlauf bestimmen möchte. In solchen Situationen wird Kompromissfähigkeit und Verhandlungsgeschick erlernt.


Auch der Umgang mit jüngeren Kindern ist für die kindliche Entwicklung sehr hilfreich. Hier übernehmen die Älteren Verantwortung und alle können Sozialverhalten und Kooperation trainieren.


Das bedeutet nicht, dass sich die hochbegabten Kinder nicht an die etwas älteren Kinder anschließen sollten. Hier gibt es oft eine bessere Passung, beispielsweise im sprachlichen Bereich oder von den Interessen her, obwohl auch diese in den seltensten Fällen ganz ideal ist. Die intellektuell besonders begabten Kinder müssen sich im Zusammenspiel mit den Älteren in manchen Bereichen auf die Zehenspitzen stellen, um mitzuhalten. Dies betrifft oft die körperliche oder die sozio-emotionale Entwicklung. Manchmal können sich die jungen hochbegabten Kinder noch nicht so gut behaupten, oder sie können bei körperlichen Spielen kräftemäßig noch nicht mithalten.


Das können Sie tun, um den Kontakt mit Gleichaltrigen zu unterstützen:




	Selber Kinder einladen und auf Ausflüge mitnehmen.


	Eigene Freundschaften pflegen und die Freundschaften der Kinder wertschätzen und ermöglichen.


	
Passende Freizeitangebote wählen, wenn das Kind in der Schule keine Freunde findet (zum Beispiel: selbst Radio machen, Ferienfahrten, Pfadfinder, Wasserwacht, Erlebnispädagogik)


	Ähnlich interessierte Freunde suchen, etwa über die Begabtenfördervereine.


	Kinder beim Umgang mit Absagen unterstützen. Schlagen Sie vor, mehrere Kinder anzurufen, eines wird schon Zeit haben.


	Mit dem Kind über „Besserwisserei“ diskutieren. Wie fühlt sich das andere Kind, wenn es dauernd berichtigt wird?
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Empathie entwickeln


Wenn wir als Erwachsene an wichtige Erlebnisse unseres Lebens, wie beispielsweise an die eigene Hochzeit oder an Abschlussfeiern zurückdenken, dann erkennen wir, dass die meisten davon mit anderen Menschen zu tun hatten. Wir alle leben in sozialen Bezügen, die emotionale Intelligenz ist deshalb ebenso wichtig wie die kognitive.
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